




Bey dem

Hohen Todes-Falle,
Des weyland

Hochgebohrnen Grafen und Herrn,

HERRN
Chriſtoph Ludewigs,

Des Heil. Rom. Reichs, auch regirenden Grafen zu Stollberg,

Konigſtein, Rochefort, Wernigerode und Hohnſtein, Herrn
zu Epſtein, Munzenberg, Breuberg, Aigmont,

Lohra und Clettenberg c. ac.

Des Konigl. Schwediſchen Seraphinen OrdensRitters,

Welcher

zum gerechteſten Schmerzen

Des Hochgrafl. Hauſes—
und aller getrenen Unterthanen und Verehrer

Deſſelben
am 20. Auguſt 1761. erfolgte

ſuchte

ſeinen Beyleidsvollen Antheil in unterthanigſter Ehrfurcht

zu bezeigen,

George Hulderich Carl Siegmann,
Diakonus an der Kirche St. Martini zu Stollberg.
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gedruckt mit Blattermanniſchen Schrifften.



W. gerne wolt ich alle Pflichten,

Fur meinen holden Graf verrichten
Wenn es nur nicht die einz war;

Den Teod DESEE?LBEN zu beklagen.
Jch darf es ohne Tadel ſagen,

Die eine Pflicht fallt mir zu ſchwer.

Von Unruh klopfet mir dar Herze

Es ſtreitet mit dem großten Schmerze

Zugleich die großte Dankbarkeit.
Durchorungen von dem ſtarkſten Triebe,

Der Ehrfurchtsvoll und reinſten Liebe
Zerfließt mein Herz in lauter Leid.

MAaum will es neue Hofnung faſſen
Und ſich det Freüde uberlaſſen,“

Die SEJMNES Grafen Beſſrung gab.
So ſind ſie beide ſchon verſchwunden,

Eo reißt das Schickſal SEJNEN. Stunden,
Uns viel zu fruh den Fadeu ab.

—ttraf Vorſicht nicht mein kuhnes Fragen:
Warum ſo viele Landes-Plagen

Noch des Regenten TDod vergallt?
Sind DESSCN Alter zu erhohen,
Gebete, Wunſche heiſſes Flehen

Nicht das, was in Hiskias Welt?

52Vind wir nicht werth des treuen Vaters,
Des thatig ſorgenden Berathers,

Jm Ungluck welches auf uns ſchlagt?
Wie oder iſt zu viel Vertrauen,

Der Grund auf den wir jetzo bauen
Zu ſief in GSEJNEM ESchut gelegt? 6



S

—ind Gott dein Wille iſt der Beſte
Und deine Weisheit iſt die großte,

Drum auch mein Mund in Demuth ſchweigt.
Selbſt wenn dein Rathſchluß ſtrafend ſcheinet
Jſt er doch allzeit wohlgemeinet,

Nur daß der Menſch ihn nicht erreicht.

D
—u ſahſt herab von deinem Throne,
Du ſahſt JHN wurdig deiner Crone

Und ſprachſt: ER iſt nun gnug bewahrt,
ER ſoll nicht mehr in Unruh ſchweben,
Die Seeligkeit will ich JHM geben,

O ſeelig! wen der HErr ſo ehrt.

tnLWie, wenn die Sonne ſich ſchon neiget,
Und zitternd in dem Abend zeiget,

Am Rande von dem falben Weſt;
Doch wirblich niemals untergehet,
Und ob ihr Feuer uns entſtehet,

Den ſchonſten Glanz zurucke laßt:

So ſtarb mein Graf als Swllbergs Sonne,

So gieng ER ein in jene Wonne,
So ſchon, ſo herrlich war SEJN Tod,

Vollangefullt von Himmels «Freude,
Jm hellen Glanz vom weiſſen Kleide,

Erhob ER SCH zu SEJNEMP GOu.

ecdLooch wird ER bey uns niemals ſterben

ER lebt durch SEJNE wurdgen Erben,
Durch Tugend die unſterblich iſt.

SEg9M Glanz wird alſo nie. vergehen,
So lange nur auf Stolbbergs Hohen,

Die Sonne ihre Strahlen ſchießt.

ce
Werklarter Geiſt! der nun da wohnet,

Wo ſelbſt die hochſte Gottheit thronet,
Was gleichet DEJNER Seeligkeit.

O konten wir DICH himmliſch ſehen!
Wie wurde unſer Schmerz vergehen,

Wie wiche denn der DEJNEN Leid.



N etrubtes Haus von Stollberas Ahnen
Wilſt Du den Weg zur Ruh DIR bahnen,

Die DU anietzt ſo ſehr vermiſt.

So muſt Du DJR in ſeelgen Bildern,
Die Freude der Erwahlten ſchildern,

Die ihres Zuſtands wurdig iſt.

eO ies war der Troſt der heilgen Manner,
Die als der hohern Wahrheit Kenner,

Getrquret und ſich auch gefaßt.

Nur Schade! wie ich oſters merke,
Daß du o Vorſicht dieſe Starke,

Nicht jedem gleich verliehen haſt.

8—er MWenſch iſt meiſtens ſo gebauet,
Daß er nicht auf das Innre ſchauet,

Nur immer an der Schale klebt.
Jedoch ich weiß daß Stollbergs Grafen,
Die Kenntniß die Sie Sich verſchaffen,

Weit uber dieſen Fehl erhebt.

G.veugte Grafin! Deine Starke;
Jm Worte und des Geiſtes Werke,

Gewahret Dir den hochſten Troſt.
GoOtt gebe nach Verdienſt und Wurde,
Daß Dein und Deines Bruders Burde,

Mit Glucke, Heil und Ruhe loßt.

—o wird verwaißt Erlauchte Kinder!
Auch Euch der großte Schmerz gelinder,

Jch weiß GOtt macht mein wunſchen wahr.

Du aber kunftigr Regente,
O daß ich dieſes hoffen konte,

Regiere Stollberg hundert Jahr.

o G  dWh
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